
HATn Schmalstieg

DIe Sakralbauten Von Jo ılke IM Bıstum Hıldesheim*

Fünf Kirchbauten des Bremerhavener Architekten Filke sollen hier In Wort
und Bild vergleichend gewürdigt werden. Infolge der Kategorisierungs-
prozesse”“ ıIn Bıstum wurde der erste VO  — ihnen bereits profaniert
und im Jahr 206 bedauerlicherweise abgerissen. »Jedes Kirchenbauwerk,
das Aaus dieser Zeıt verlorengeht, 1st eın unersetzlicher Verlust nıcht NUur

Identität 1im Quartier und Stadtteıil, sondern auch materialisierter
Schöpferkraft der Architekten und Künstler. In jedem Kirchenbau stecken
INe€e gestalterische dee und EInNn theologischer Sınn, die auch Gültigkeit
haben über die GFStT wenıgen Jahrzehnte des Baubestandes hıinaus.«*

Jo Filke 1st einer der vielen freien Architekten, die nach dem /weılten Welt-
krieg 1im Auftrag des Bıstums Kiırchenräume und Gemeindezentren eNTt-

warfen und errichteten. Folgende Fragen sind für uns VO  - besonderem
Interesse: Wıe kam der Architekt Filke überhaupt ıIn den Blick der Kirche?*
Wıe sind selne Kirchen gestaltet und ın die nahere Umgebung hineinge-
tellt? Wıe wurden VO  — ihm die lıturgischen Erfordernisse die innere
Raumgestalt gelöst und welche Entwicklung 1St innerhalb selner Bauten
erkennbar?

Unter den Herausforderungen, die das Bıstum Hildesheim nach dem Ende
des /weıten Weltkriegs meılstern hatte, War bekanntlich eine der
ogröfsten, den starken /Z/ustrom VO  > Flüchtlingen kirchlich NECUu eheima-
e  =] Neben dem seelsorglichen Aspekt, der eın sensibles Eingehen auf die
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Menschen m1t ihren traumatıschen Kriegserlebnissen voraussetzfte, hatte
diese Herausforderung zugleich raumlich-strukturelle Anteile. Gemeinden
mMUSStTenN TICU umschrieben und gegründet werden, und wachsende Wohn-

gebiete Rande der Gro({fsstadte verlangten nach UuCHI], oft größeren
Kirchenraumen. Obgleich vielerorts 1n evangelischen Kirchen geschwister-
iıch Gastfreundschaft gewährt wurde, W ar den Glaäubigen ein Innıges
Bedürfnis, ihren Glauben auf lange Sıcht In eıgenen Raumen bekennen
und feiern. Verständlich, denn als (nıcht ımmer willkommene) Gaste
hatten S1e schon für iıhr prıvates Leben provisorischen Unterschlupf finden
müussen.? DiIie Fülle der eingehenden Bauwünsche konnte mıt der Zeıt also
nicht mehr allein VO  > der Bischöflichen Bauabteilung der Leıtung
Joseph Fehligs® abgewickelt werden.

Bremerhaven-Wulsdorf, St IKOIauUs (1

Im Suden Bremerhavens wirkte nıcht erst selt der Nachkriegszeit der gut
aufende Fischereihafen WI1e€e CIn agnet auf die Arbeitsuchenden. Darum
wurde der Auslöser für eiınen Kirchbau dieser Stelle. Der Flüchtlings-
STrO verstäarkte zusatzlıch die Dringlichkeit. In weitsichtiger Welse hatte
die zustaändige Pfarrei Geestemünde unter farrer eorg Nolte schon 1955
en Grundstück ın Wulsdorf erworben, das durch spateren Zukauf och
vergröfßert werden konnte. BIsS allerdings un Pfarrer Karl LaufköO-
ter‘ ZU konkreten Baubeginn kommen konnte, beanspruchte die Stadt
den Grund als Bauplatz für die Paula-Modersohn-Schule. Notgedrungen
MUSSTe eın angebotenes Ersatzgrundstück Krummenacker erworben



werden, das L1UL halb gro(fs und verkehrsmaäfßig erheblich ungunstiger
gelegen W dLIl. Beharrlich draängend verfolgte die Pfarrei Herz Jesu ab 1952
hre Kirchbauabsichten. Im fortwahrenden Hın und Her des Schriftwech-
sels WIeSs einmal die Bischöfliche Bauabteilung auf ihre »geradezu 11VOT-

stellbare Überlastung« hın

DIies Argument oriff der Kirchenvorstand eın Jahr spater auf und bat
E Februar 1957 Entscheidung darüber, ob die Leıtung des Projektes
»dem Dıi0ozesan-Bauamt oder einem hiesigen katholischen Architekten
übertragen werden« solle Beide Möglıichkeiten waren ihm recht. Obendrein
versuchte fast unbotmafig, einıge »Standardentwüuürfe (Skizzenblät-
ter)« gelangen, »wI1e S1e etwa für die Kirchen In Oker/Harz oder Zeven/
Bremervoörde VO Bischöflichen Bauamt entworfen und spater dUSSC-
führt«*° worden selen. Am Ende 1ef1$ sıch dıie Bauabteilung darauf eın und
empfahl dem Kirchenvorstand der Herz Jesu-Gemeinde, einen Okalen
Architekten mıt der Anfertigung eINes Entwurtfes beauftragen, diesen ZUi

Genehmigung vorzulegen und gleichzeitig einen Finanzlıerungsplan eINZU-
reichen. Als Hıiılfe für die Auftragserteilung 1efs Fehlig dem Schreiben
iIne Anlage beifügen. Es War eın Satz selner Pläne für die Kirchenanlage
ıIn Salzgitter Flachstöckheim 1959), einem langgestreckten rechtwinkligen
Saalbau, WI1Ie Ofter verwirklicht wurde. DIie kurze Frist VON gerade ZzweIl
Wochen, innerhalb derer araufhıin der Kirchenvorstand drei Architekten-
entwurtfe das Generalvikariat ın Hıldesheim sandte, legt den Gedanken
nah, dass diese inzwischen fertig In der Schublade gelegen hatten.“ Alle
Entwürfe wurden erst einmal überraschend abgelehnt. Im welteren Verlauf
der Verhandlungen wurde dann Jo Filke mıt seinen Plänen VO Kirchen-
vorstand unterstutzt. Am 78 Marz und April 1958 begab siıch der Archıi-
tekt Besprechungen mıt dem Diozesanbaurat nach Hıldesheim. och 6S

gab anhaltende Meinungsverschiedenheiten über die vorgelegten Pläne  I2
Eın Entwurf MUSSTE her. Filke prasentierte ihn Inm mıt einem
Modell 24 Junı 1956 1im Generalvikariat in Hiıldesheim, amtlıch nter-

stutzt durch die Begleitung VO  . Pfarrer Lautfköter. Nun wurde INan eIn1S.

D1e überarbeiteten Pläne unterschieden sıch 1im Ergebnis” immer noch
recht deutlich VO  - den In UHNSEIGIHN Bıstum üblichen und als Muster
empfohlenen Kirchenanlagen mıt Gemeindezentrum. Offenbar erfolgreich
hatte beispielsweise der Kirchenvorstand SCH der Sichtbarkeit der Kirche
1m Industrie-Viertel auf einem urm beharrt. Dieser Kühnheit dem urm
des finnischen Architekten Aalto ın Wolfsburg Gelst (1962/63)* aın
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nachstehende Glockenturm” estand 1m wesentlichen NUr AaUus Zzwel Stahl-
betonscheiben ın Sıchtbeton, die durch INe dekorative Betonkonstruktion

miteinander verbunden T1, ZUTLC Vermeidung VO  e Eigenschwingun-
SCNH, die den Glockenklang beeintrachtigen können. Als markantes Weg-
zeichen W ar aufgrund seiner ohe ungunstiger Grundstückslage
sowohl VO  = der Strafse Dreibergen, der Eisenbahnbrücke Vieländer Weg als
auch VO  — der Bahnlıinie Aaus sichtbar.

DiIie Baukörper VO  z Turm, Kirche und Versammlungsraum
angeordnet, dass S1€ ın ihrer Aufeinanderfolge das Eckgrundstück der
stumpfwinkligen Strafßßenkreuzung Krummenacker/Lützowstrafse In einem
einladenden Winkel nach Suden und Westen abschlossen. ine dekora-
t1ve Mauer ildete den relativen Grundstücksabschluss und verband 1ırm
und Kirche. Daneben W arl ursprünglıch eine katholische Altenwohnanlage
geplant, die aber auch spater nNn1ıe verwirklicht wurde. Jo Filkes Kırchen-
raumkonzept kombinierte als Kirchenschiff eın langgestrecktes JIrapez,
dessen breite Basıs die Eingangszone bildete, mıt einer Parabel,; die als e1In-
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einhalb Steine stark Wandschale den tarraum ın der Geste
eliner grofßzügigen Wolbung umfing.*° Auf diese Weılse entstand die einem
Schlüsselloch ahnelnde Grundrissform.

In die das Kirchenschiff flankierenden Stahlbetonrahmen, die optisch mıt
ihrem Neigungswinkel ine eichte Dynamik ıIn Rıichtung pSIs entwickel-
CCNn,; W ar auf einer Seite, 1Ur durch eın schmales umlaufendes Fensterband
unterbrochen, eline geschlossene Wandfläche hineingestellt. Im Kontrast
dazu estand die gegenüberliegende Selite Aaus einer lichtdurchfluteten,
künstlerisch gestalteten Fensterfläche.” Dıie gewolbte Wandschale, veredelt
durch e1In ovales Gipsreliefbild”® der Junger mıt ihrem Herrn im Boot, CIND-
fing indirektes Licht, das den Altarraum gleichmäfsig erhellte.
iıne geschlossen wirkende Kingangswand 1e{fs über ZzweIl grofßszuügigen selt-
lıchen ingangen ın Ohe der Orgelempore 1Ur wen1g Licht durch kreuz-
formige Lichtschlitze herein. 7Zwischen WEeIl Eingangsportalen,
im Bodenniveau u  = iIne Stufe abgesenkt, lag eın für das Taufsakrament
géstalteter Kapellenraum”?. An den aufßeren Enden der Eingangswand fan-
den verdeckt eın Emporenaufgang und eın Beichtstuhl ihren Ort Durch
die weıtraumıge Umfassung der psıI1s, die parabelförmig das Kirchenschiff
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hinter dem Altar abschloss, wurden auch 1er seitlich Nebenraäume A  Hs
L1C  = Links eine 46RDBI Kirchenschiff geOffnete Kapelle, rechts die Sakristel. In
der ursprünglichen Gestaltung stand der Aaus Sandstein
Hauptaltar mıt dem Tabernakel relativ dicht VOL der Wand auf einem
dre1 Stufen erhöhten, halbrunden Podest. iıne Kanzel befand sıch rech-
terhand der Sakristeiwand. Die Altarıiınsel als I1 W ar gegenüber dem
Kirchenschiff och einmal Ine Stufe erhoöht und mıt hellem Stein-

plattenbelag deutlich VO  a ihm abgesetzt. 1Ne Umgestaltung 1im Sınne der
erneuerten Lıturgie WAar VO  — Pfarrer Klaus Bette angestoßen und wurde
unter Pfarrer Volkmer vollendet. Dabe1 wurde der Altar in den Jahren
1968/69 1910| aufgemauert und mıt verkleinerter Mensa für die NCUC, den
Glaubigen zugewandte Zelebrationsweise umgestaltet.

DiIie Pläne VO Architekten Filke, künstlerisch erganzt durch
Heinrich Gerhard Buücker*° Aaus Vellern. Im selben Material des roten Sand-
stelns entstanden in schlichten kantigen Formen ebenso Ambo, Taberna-
kelstele, Vorstehersitz und Kredenz. Kommunionbänke und Kanzel WUTL-



den entternt. Der mbo fand auf der unftfersten Stufe mıtt1ig VOL dem Altar
Aufstellung, der Tabernakel wurde seıitlich neben den Altar eLtwaAas zurück-
SESETZTL. Auf diese Welse ergab sich zwıischen Vorstehersitz, Altar und
Tabernakel e Diagonale, wodurch die lıturgischen UOrte im auUum betont

Spater wurde der mbo AUsS der Mıiıtte In diese Diagonale
und der Vorstehersitz erhielt stattdessen einen nachgeordneten Platz

Als grundsätzliche Schwachstellen des Baues erwlesen sich über die Jahre
die Wasserableitung VO  - den Dachern, die Flachdächer der Anbauten
und bauphysikalisch schädliche Warmebrücken. SO gab fortwährend
Bauschäden, die reparıert werden MUSSten

oOxstie St Johannes der Täufer (1963-1966)*

In Loxstedt zugewanderte Katholiken selt den EersSten ach-
kriegsjahren ın den evangelischen Kirchen VO  . Loxstedt und Stotel (33St-
freundschaft und wurden VOoO  = Geestemunde aus seelsorglich betreut.
Natüurlich Teuten S1e sıch über die Errichtung der Wulsdorfer Kirche, die
1U  - »1ıhre Pfarrkirche« WAal, doch die Wege orthin welıt. Fur die
(Orte agen und Loxstedt hatte der Kirchenvorstand VO  — Geestemunde
bereits 1955 Grundstücke erworben. Als für den sudlichen Landkreis
zustandiger Seelsorger konnte Pastor Bette 11U  = Vorbereitungen für einen
eigenen Kirchbau treffen. Er gründete 18 Oktober 1962 einen Kirch-
bauverein und richtete 31. Jamuar 1963 eın Schreiben das Bischöfliche
Generalvikariat, ın dem erneut Herrn Filke als Architekten vorschlug.
Darın raumt ein, dass Bedenken diesen geaufßert worden SSa
macht siıch aber persönlich dennoch für ihn stark. Ausschlaggebend für iıhn
sel, einen Architekten bekommen, »der die Handwerker und anderen
Fırmen VOTL OUOrt gut kennt.« Miıt Datum VO 13 Marz 1963 wurde die-
SCr Vorschlag seltens des Bischöflichen Generalvikariates schriftlich ANSC-
OINIMEN » DIie Beauftragung des Architekten«, die April 1963 erging,
»folgt VO  D Jer dUdS , hiefs ın dem Brief.

Das Raumprogramm des Bauprojektes für den Architekten autete: Eınen

Kirchenraum für rund ISO SItZ- SOWIe SO Stehplätze schaffen, darin eine
Empore mıt welteren bıs Stehplätzen einzuplanen. Eın aup und
ein Nebenaltar 1n einer kleinen Nebenkapelle, eın herausgehobener Platz
für den Taufstein, eın Beichtstuhl, Bäanke, Sakristel, eın Glockenturm,
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stattdessen eın Dachreiter selen entwerfen. Jo Filke reichte mıt Datum
VO Juli 1963 selInen ersten Vorentwurf CIn Der Landkreis Cuxhaven
hatte 22 April 1965 die Baugenehmigung erteilt und die Gründungs-
arbeiten gingen zunaäachst ZUg1g Am x Junı richtete en 15 iInuten
dauernder Wiırbelsturm groise Schäden Irotz allem konnte die feler-
lıche Grundsteinlegung August erfolgen. och einmal MUuUsSsstfen die
Bauarbeiten aufgrund eines ungewöOhnlich harten inters unterbrochen
werden, bis noch Pfarrer Bette 1m April 1966 das Richtfest gefelert
und I Oktober die feierliche Kırch- und Altarweihe durch Bischof
Heinrich Marıa Janssen vollzogen werde konnte.

Freies Feld umgab das Baugrundstück der Bahnhofstra{fße zunachst, die
damals noch wesentlich schmaler und mıt alten Linden bestanden W ATl.

Da mıt der Schmalseite die Straise stiefs, wurde se1n abknickender
handtuchartiger Zuschnitt für die Anlage einer Kirche mıt Pfarrhaus und
Gemeinderaum ZANHT: Herausforderung: DiIe Siıchtbarkeit ZUTLC Strafise hın kon-
kurrierte mıt der Zuganglichkeit in die Tiefe Daher wurde der Standort des
Gebaäudekomplexes In der Planungsphase mehrmals verandert. Dıie Kirche
St Johannes der Täufer liegt heute etwa ın Grundstücksmuitte mıt gut
Abstand VO  - der Straße. SO fügt S1€E sıch ın den Rhythmus der Nachbarbe-
bauung eın und gewahrt gleichzeitig VOTL dem Eiıngang ausreichenden Ver-
sammlungslatz. Auch einıge Parkplätze sınd ausgewlesen. Dıi1e zugehörigen
Nebengebaäude schmiegen sich, eingeschossig der Kirche untergeordnet,
ın den hinteren Grundstuücksteil. Dıie Grundrissform des Kirchenraumes
erg1ibt sıch aus einem Quadrat, das VOLII und hinten jeweıls eın Trapez
gleicher Basisbreite erweıtert wurde. Als Ergebnis entstand, einer Arche
ahnlıch, das in Ust-West-Ausrichtung langgestreckte, ZUTL Schauseite hın
nahezu fensterlose Oktogon.

Aufsen WI1e innen, den Waänden der polygonalen Bauteile, zeigt sıch die
Kırche In nıederlandischem Rosteinziegelmauerwerk. Das genelgte Sattel-
dach mı1t einer Traufhöhe VO  = Cra IN, gedeckt mıt schwarzen »Frank-
furter Pfannen«, wırd VO  ' einem 55/) hohen Glockentrager” mıt Kreuz
bekrönt. SO wird der I1 Baukörper als Kıirche erkennbar. Erstmalıig
SEFEZIG Fehlig bei der Dachgestaltung gebogene Holzleimbindertragbalken
ein: Zur Eingangszone entwickelte der Architekt das ZANT Straflse gelegene
trapezförmige Raumelement, indem nach VOTN durch einen niedrigen,
ebenfalls trapezförmigen Wiındfanganbau erweıterte. Wıe beim Vorgan-
gerbau fügte zwiıischen Zwe!l seitlich gelegenen Turen ın dıe Miıtte ıne
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Taufkapelle. hre filıgranen, transparenten Seitenwaäande bestehen Aaus weils
glasierten Betonformsteinen. Von der Eingangsseılte empfangt S1E farbiges
Licht durch in künstlerisch gestaltetes Bleiglasfenster. Bemerkenswert 1st
se1n 1im Gegensatz Wulsdorf offen sichtbarer, leicht wirkender Ireppen-
aufgang FAHT: Orgelempore. Der 1im Mittelteil weils gestrichene Innenraum
ebt WI1e ın Wulsdorf VO Gegensatz der links geschlossenen ZUT: hier rechts
1n farbig verglasten Betonformsteinen aufgelösten Wandfläche. Linksseitig
des Kirchenschiffs 1st hinter einer transparenten Wand nach Art der Tauf-
kapelle 1Ne niedrige Marienkapelle“* angefügt. Das hintere Polygon nımmt
den ine Stufe erhöhten tarraum auf. Er hat den selben dunkelroten
Ziegelbelag WI1e das gesamte Kirchenschiuff. Eın In Breıte des Mittelganges
zurückgesetzter Wandsteifen aus Sichtbeton® zieht die Blicke nach VOTMNM,
da die dunkle Klinkerwand dank seitlicher Fensterschlitze als helles
Lichtband durchbricht. Das eine weltere Stufe erhöhte Altarpodest 1st
mıt anthrazıtfarbenen Platten belegt, ebenso die dritte Stufe 1ın der Wand-
nısche, die Tabernakelstele ihren Ort hat

Dıie künstlerische Gestaltung der Erstausstattung lag 1n den Händen VO  a

Wılhelm Keudel?® aus Salzgitter. Altar, Ambo, Sedilıen, Tabernakelwand



und Taufbecken bestehen aus poliertem Muschelkalkkernstein. Ne Leuch-
EGr Altarleuchter, Standleuchter und Apostelleuchter sınd aus Bronze
und mMıiıt blauer Emailschmelze verzlert. mbo und Vorstehersitz liegen
innerhalb des Altarraumes auf eliner Linıe und sind, WI1e der Altar, durch
ein Podest InNne Stufe höhergelegt. /usammen mıt dem Itar ergibt
sıch AUS ihren Standorten eın ungleichmäßiges Dreieck.

Hamburg-Wilhelmsburg, ST Maxımilian olbe (1972-1974)77

Der dritte Kirchbau in Wiılhelmsburg hangt indirekt mıt der Flutkatastro-
phe Hamburgs VO  $ 1962 USaAMMECN, die »auf der Elbinsel NEeEUeE Verhält-
N1ISSE« geschaffen hatte. Besonders italienische, spanısche und portugıle-
sische Famıilien und spater auch kroatische die ersten Nationalıitäten
katholischen Glaubens, die hier seelsorglich betreuen galt Im
Zuzugsgebiet Kırchdorf entwickelte sıch ine Art Irabantenstadt, die
immer weıter anwuchs. »Mıt Pastor Bette, Aaus remerhaven kommend,
erhielt die Gemeinde ım Herbst 1967 einen Pfarrer: bald Z

Dechanten erNannt, trıeh mıt allen zustandıigen Stellen die Schaffung
des Kırchdorfer Gemeindezentrums vOIanNn, das \ der] ‚Krieterstraise‘
entstehen so]].«?® Nachdem das Bonitatiuswerk mıiıt selner grofßzügigen
Förderbereitschaft den Fiınanzlerungsplan auf sicheres Fundament gestellt
hatte, konnte das Generalvikariat In Hıldesheim den Startschuss für das
Bauvorhaben mıt einem Gesamtvolumen VO  — 26 Millionen geben.
Den gröisten Teıl davon rug die Gemeinde selbst, denn S1e hatte lange
dafür El und geopfert«.”” Eın e1gens bestellter Kaplan SOrgte INZWI-
schen für den inneren Aufbau der entstehenden Gemeinde. Die Verantwor-
(ung für den Neubau oblag dem Dechanten Bette Im Herbst 1972 konnten
die ammarbeiten ZUE Pfahlgründung beginnen. Dıie Grundsteinlegung der
dritten Kirche Jo Filkes wurde Z4 Marz 1973 durch Generalvikar dal-
bert Sendker begangen, als parallel bereits die Vorbereitungen für Leher-
heide liefen. Da INan siıch als Patron Pater Maxımıiulian Kolbe wünschte,
der och nıcht kanonisiert Wr (dies erfolgte GFST Oktober 1982),
wurde Maximilian, der Steiermarker Bischof, ZUuU vorlaäufigen Schutz-
heiligen. Insgesamt lebten seinerzeıt ın Wiılhelmsburg mıt St Bonifatius
9.200 Katholiken.

Der Kirchenbau W Ar WI1e vierzehn Jahre ‚UVO In Wulsdorf CHHNEUE ın
aufßsergewöhnlichen architektonischen Formen konzipiert. Als markantester
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Bauteil sollte se1n urm die Form einer ın der Ohe USSCZOSCHCNH Spirale
erhalten, die Bischof Heinrich Marıa Janssen spater einmal als »das Ohr
(Grottes« bezeichnete. Pfarr-, Gemeindehaus und das spater geplante Alten-
und Pflegeheim sollten INM! mıt der Kirche einen geschlossenen
Baukörper ergeben. ach Fertigstellung und Einweihung VO  — Pfarr- und
Gemeindehaus kam mıt dem September 1974 für St Maxımilian-Kolbe
auch der festliche Kirchweihtag. Eın schönes Zeichen polnisch-deutscher
Aussöhnung WAar mıt Blick auf das Patronat die Beteiligung des polnıschen
Bischof Wıilhelm Pluta Aaus (GOFrZOW (dem früheren Landsberg) neben dem
Diozesanbischof Heıinrich Marıa Janssen.

Das Hamburger Amt für Denkmalpflege charakterisiert den Rande
eines Hochhaus-Viertels gelegenen Bau »Dynamisch ste1gt die beton-
sichtige Wandscheibe aus einem runden Baukörper nach oben. In einer
Spiralbewegung, VO Verlauf der Schalungsnähte noch unterstrichen, enNt-

wickelt sich aus dem lagernden Kirchenraum organısch der Spltz zulau-
fende urm. Zur Strafse zeıgt sıch der Baukörper fast hermetisch abwe!i-
send.«*° Der Eingang seitlich des Altenheims auslaufenden Ende der
Spirale verbirgt sıch geradezu. uch 1im Inneren domuiniert die Dynamik der
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Betonspirale, VO  = der facherartig Holzleimbinderbalken ausgehen, die das
herabschwingende Dach tragen. Als liturgische UOrte sınd auf einer weIlt-
laufigen kreisförmigen Stufe JTabernakelstele, Altar und Ambo, Kredenz,
SOWIE die Sıtze für Vorsteher und weltere liturgisch Mitwirkende angeord-
Her Di1ie künstlerische Gestaltung lag ın den Haänden VOoO  — Heinrich Gerhard
Bücker. Im Unterschied Z Kirchenschiff, das hellen Iravertinbelag zelgt,
1st die Altarinsel mıiıt In Estrich gelegten Schottersteinen belegt. Richtung
Altarraum fallt das Fufßbodeniveau leicht ab und erleichtert den Gläubi-
SCH die Mitfeier der Gottesdienste. Alle lıturgisch bedeutsamen Stucke
sınd Aaus der Rundsäulenform entwickelt. Be1l der Gestaltung des steinernen
Altars hat der Küunstler VO  5 der kreisförmigen Mensa rückseitig e1in Seg-
MR ‘9»”SO dass erst] der zelebrierende Priester mıt seinem
KoOrper den Gesamtkreis schlie{st.«* Blickpunkt hinter dem Altar 1sSt eın
bronzener Kruzifix auf eliner kreisrunden weıißen Scheibe. Dıie Bankreihen
der Gläubigen stehen halbkreisförmig, aus kleinteiligen, industriell gefertig-
ten Elementen mıt Kınzelsitzplätzen, ın drei Blöcken die Altarıinsel. Im
vorderen Bereich, nahe der Tabernakelstele, 1st der Ort der Taufspendung
ausgestaltet. Im hinteren rechten Teıl der Kirche g1ibt einen 7A00 Kır-
chenraum durch eine Glassscheibe abgeschirmten au für die Feier VO  —
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Kleinkindgottesdiensten parallel ST Eucharistiefeier. Neben einer Nische
ZAHT. Marienverehrung 1st 1Im hinteren Bereich eın Platz für die Autfbewah-
LUNS der Schriuft einrichtet. In dessen Sockel wurde der Grundstein eIN-
gesenkt.

Im Vergleich mıt der Leherheider Kirche wird erkennbar, dass 1Ine ENTISPCE-
chend ruhigere Bankreihengestaltung der Konzentration des Raumes ZU

Altar als geistlichen Mittelpunkt sehr förderlich SCWESCH ware.?“ Insgesamt



annn die Innenausstattung sich gegenüber der starken Architekturform NUr

schwer behaupten. Di1e Aufmerksamkeit wiıird aufgrund der dominanten
Betonspirale auf den liturgisch sekundären Tabernakelort SCZOBCH un: fin-
det aneben keine markanten Haltpunkte.

Bremerhaven Leherheıide, r ÄAnsgar (1972-1974)

Der Bau VO  — St Ansgar Mecklenburger Weg hatte seine Ursache WAar

nıcht direkt In der Flüchtlingszuwanderung. Gleichwohl wurde durch
ihn das Nachkriegs-Provisorium der »Nissen-Notkirche« beendet, einer

umgesetzten Militar-Kapelle der Amerikaner In Form der bekannten
Nıssen-Hultten. Zuständiger Priester für den der Pfarrei Lehe zugeordne-
ten staändig wachsenden Bezirk wurde ab ] I September 1961 Pastor Franz
Kusch Eın MNECUu ausgewlesenes Baugebiet Leherheide-West 1e{1$ den Raum-
bedarf erkennbar ansteıigen. Neubauten öffentlicher Gebäude sprechen für
sıch: 1967 Heinrich-Heine-Schule, 1970 Hallenbad, 19771 Eröffnung VO  -

Johann-Gutenberg-Schule und Karl-Marx-Schule als Grund- und heutiger
Ganztagsschule. Bremerhaven Leherheide wurde 19/1 nach Neustrukturie-
rung der Ortsteile Z eigenen Stadtteil. DiIie katholische Kırche reaglerte
zunachst mıiıt der Neuerrichtung eiıner eıgenen Grundschule 1m Jahr 1967
und eines konfessionellen Kindergartens ım Jahr I9 / Aufgrund der
Grofßsflächigkeit des schon frühzeitig selıtens der Pfarrei Lehe erworbenen
Grundstücks konnten diese beiden Gebäude [0322 neben der Notkirche
entstehen. Der Auftrag ZUr Planung eines zusammenhaängenden nsembles
VO  — Kirche, Pfarrhaus und Pfarrheim erging wıederum Jo Filke Dazu
schreibt selbst?® » DIie Planungsphase des Kirchenzentrums geht bis Maı
1972 zurück und beginnt aa0lı der Erstellung eines Raumprogramms durch
das bischoöfliche Bauamt. Im Februar 19’73 konnte mıt der Genehmigung
der Planung durch das Generalvikariat die Bauvorlage bei den hiesigen
Behörden eingereicht werden, der schon im April 19’73 die Bauerlaubnis
folgte.« Am September 19/3 legte Domkapitular Heinrich Schenk den
Grundstein ın ungewohnter, jedoch symboltheologisch zeichenhafter
Weıise ın das kelchförmige Weihwasserbecken, das bereits auf dem Funda-
ment stand. Hıer erinnern sıch alle Gläubigen beim Kirchgang im Zeichen
des Wasser hre eigene christliche »Grundsteinlegung« durch die Taufe

ach dem Richtfest 19 April 19’74 nahm Bischof Heinrich Marıa Jans-
SCI1 14 Dezember 19/4 die Konsekration VO  - Altar und Kirche VOTL,
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anschliefßsend weıhte das NECUEC Pfarrheim. »Jo Filke hat 1n glücklicher
Zusammenarbeit mıt Wılhelm Keudel und Heinrich Gerhard Bücker

auf dem Grundriss eines Viertelkreises einen Kirchenraum entwickelt,
der ın straffer geometrischer Grundform eine eindeutige Ausrichtung auf
den Altar schafft. Dreı Charakteristika mussen hervorgehoben werden: Den
Raumeindruck bestimmt farblich der Kontrast eines festlichen Rottons
dezenten Weifs-Grau-Tönen. Dıi1e dreiecksförmig Z Altarbereich anstel-
genden Kirchenwände sind ın weißem, gebrochenem Kalksandstein VGL

kleidet. Als zweıtes fällt die durchgehaltene ormale Konzentratıion bei den
lıturgischen Ausstattungsstücken auf. S1e sind alle in dreiteiliger Kelchform
mıt varı!erender Abweichung aus stark gebändertem, grauwellßsem Iraver-
tın geschaffen. Eınzıge Bildwerke (V. Bücker) sind eın SCHOSSCHCLL, Matt-

vergoldeter Kruzifix auf einem Meter hohen Lebensbaumkruzifix in der
Hauptblickachse und im hinteren Bereich der Kirche ine thronende Mut-
tergottes mıt Kıind in Bronze.«/ »Z/um Radiusmittelpunkt steigt der Raum
VO  e vier auf 17,) Meter Ohe ZU gerundeten Glockenturm an.« Dieser

überragt miıt seiner Glockenstube das VO  S geschwungenen Holzleimbin-
dern getragene Dach der hoöchsten Stelle 455 Meter. Der durch eın
leichtes Bodengefalle 1im Innern gut sichtbare »Altarraum wırd durch die
seitlichen Anbauten der linken Chornische und der rechten Taufnische
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JUCI Z Kirchenachse erweıtert. Hierdurch WI1e€e auch durch die Anord-
NUNs der Orgel ın der linken Seitenwand wird die 5Symmetrıe des
Raumes aufgelöst.«® Wenn auch jene »Chornische« auf den ersten Blick
für einen Chor- oder Schola-Einsatz innerhalb der Liturglie ideal gee1gnet
erscheint, ın der Praxıs 1st S1e gerade dafuür Aaus akustischen Grüunden nıcht
geelgnet.

Bad bederkesa, ST enedi (1979-1981)”?

Wıe die noch heute erhaltene mittelalterliche Burg des gleichnamiıgen ehe-
maligen Rittergeschlechtes ze1igt, reicht Bederkesas christliche Vergangen-
heıit*° weIlt In die Geschichte zurück. Hıer wurde durch Drangen der Bremer
im Jahre 1554 auch die Reformation eingeführt. Konfessionell katholische
Gläubige tauchen danach Erst wieder 1im ı. Weltkrieg als französische
Kriegsgefangene auf und In den L1920er-Jahren vereinzelt VO Ruhrgebiet
als Flüchtlinge des »Ruhrkampfes 1923)« Seitdem hatte hre Zahl offen-
bar kontinuitlerlich ZUSCHOMUNCH. Denn ab 1935 begann 111all VO  — Leher-
heide AaUs, der VO  > Kaplänen geleiteten Aufßenstation der Pfarrei Lehe, die
Praxıs einer I4-tagıgen Messfeier Sonntag S1ıe wurde 1im Klubraum der
Burg gefeiert. Aus diesen Anfangen entwickelte siıch iIne engagılerte kleine
Diaspora-Gemeinde, die zunaächst in der evangelischen Kirche Gastrecht
(ab Aprıl 1972 geENOSS.” Miıt seinem Vorentwurf eines Gemeinderaumes
mıt Kapelle machte Architekt Josef Vosshans 19/4 einen ersten Vorstof(s 1im
Generalvikariat. Doch angesichts der beengten Grundstücksverhältnisse
zerschlugen siıch diese Pläne schnell. Danach sprach der Pfarrgemeinderat
Lehe im Jahr 1978 wieder über 1im Raum stehende Planungen für einen
Kapellenbau. Und hatte Recht ach Rücksprache mıiıt Dechant Fricke
bat Diozesanbaurat Lorke 14 Maı 1979 den Architekten Jo Filke
die Vorplanung elines kleinen Kirchenraumes. Der reichte ihn nach einer
Lagebesprechung““ 21 Juni 1979) 1Im Juli bei der Bischöflichen Bauabtei-
lung 1ın Hıldesheim eın Seine erstfe Planung ging VO  - einer Trapezform aus,
deren Wiände ZU Altar hın ansteıgen sollten, dass der Baukörper ine
1im Ort allerdings unerwüuünschte spıtze Sılhouette gezeligt hätte Ebenso
hatte einen freistehenden Glockenträger vorgesehen.

Miıt der künstlerischen Ausgestaltung des Kapellenraums wird der Braun-
schweiger Dıiıakon und Graphiker Claus Kilian“ betraut. Er schuf die
Entwürfe für mbo und Tabernakel SAamıt Stele
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Dıie ausgeführte Planung“** im Kostenvolumen VO  - 660.000 D  $ haupt-
sachlich finanziert durch das Bonifatiuswerk® Paderborn, kombiniert Zwe!l
gegeneinander gelegte identische Trapeze; die mıteinander eın unregelmä-
{siges Sechseck ergeben. Im Vergleich Loxstedt fehlt WAar blo{s das Qua
drat ın der Mıtte, iIne aufßere Ahnlichkeit mıt der Loxstedter Kirche 1St
ennoch ETSF auf den zweılten Blick erkennbar: Dort stelgt aufgrund der
Spitzgiebel der schmalen Wandelemente die Dachtraufe den Schmalsei-
ten und zugleich ewirkt die durchlaufende Giebelhöhe, dass die ach-
fläche gleichen Teile absinkt. In Bederkesa dagegen stelgt das gesamte
ach als flaches Zeltdach ZUE Glockentraäger hın d wodurch CS mehrfach
gefaltet wird und das zugrundeliegende Sechseck abbildet Di1ie 1im Inne-
ren holzvertäfelte Decke steigt auf geschlossenen, weif{s verputzten Wan-
den der mıttiıgen Verbindungsnaht der identischen Raumhälften
Grofßfßte ohe und Breıte der Kapelle liegen iIm Versammlungsbereich
der Gläubigen. Dıie Beter finden hier Platz In ZWe!l Bankblöcken, parallel
den sıch verjJungenden Seiıtenwanden. uch der Mittelgang verJungt sıch
entsprechend. Gestalterisch interessant Ist, WI1e Filke der Eingangsseite
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seline bisherigen Entwürfe varlılert hat In Bederkesa sSetzte einen kingang
ıIn dıe Mıiıtte und gewinnt Rande Wel wichtige kleine Nebenräume:
iıne Marienkapelle und einen abgeteilten Beichtraum. Leider geht dem
Kirchenraum adurch zusätzlich Licht verloren und die VO  — Herrn Lorke
geaufßerte Kritik4® der vorhersehbar unzureichenden Ausleuchtung des
Kirchenschiffes wurde nıcht aufgegriffen.

Im Eingangsbereich zieht ine Riesenmuschel als Weihwasserbecken die
Aufmerksamkeit auf siıch. Dann wandert der Blick des Eintretenden ZUrLC

Altarrückwand. Dort hinter dem Altar schuf Kilian als künstlerischen Blick-
punkt eın Mosaik-Relief des Neuen Jerusalem (Offb Z 9-27) Der VO  = der
Natur geformte ungewöOhnlich ausdrucksvolle Altar wurde Aaus einem hal-
bierten Findling der Regıon angefertigt. Im Altarbereich lassen raumhohe,
künstlerisch gestaltete Buntfenster* beiderseits Licht hereinstromen.

/Z/usammenfTassung

Es kann als Glücksfall bezeichnet werden, dass unfter grofßsem Handlungs-
druck immer mehr Fremdarchitekten Z Unterstutzung der Bauabteilung
beauftragt wurden. Der »Profanarchitekt« Filke rachte jedenfalls unbefan-
gCh seline Architekturvorstellungen und Impulse in das Baugesche-
hen der 107zese ein Gleichzeitig wird beim Aktenstudium mıt Blick auf
die Ratschläge und Korrekturen des Diözesanbaurates Joseph Fehlig*® noch
etIwaAas anderes sıchtbar: Wıe sehr der Junge, selbstaändige Architekt Filke
VO Erfahrungsvorsprung des alteren ın Sachen Sakralbau profitieren und
daran wachsen konnte. (GJewIlss keine konfliktfreie Zusammenarbeit,
dafür aber ine fruchtbare. Beide nahmen wachsam kiırchlichen auge-
schehen des Rhein-Main-Gebietes Anteıil*?, WI1e hre »gebauten Gedanken«
noch heute erkennen lassen. In architektonisch-fachlicher Hinsicht INUSS

INa  — rüuckblickend bemängeln, dass eigentlich alle modernen Architektur-
formen, auch die VO  — Jo Filke Je dynamischer S1E sich prasentierten, den
Witterungsbedingungen des Nordens>° nıcht gewachsen sind.

Auch die Priester und Kirchenvorstände, die sıch mıt den vorgestellten
Bauaufgaben befassen hatten, spielten ın dem Geschehen hre nıcht
unterschätzende Rolle S1e konnten frühzeitig Einfluss nehmen, etwa indem
S1E weitsichtig Baugrund erwarben oder für den au HOn Akteure 1Ns Spiel
brachten. Indes bleibt A schwer verständlich, W1e der Architekt NS!
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Verbindung Pfarrern manchmal bis 36R VOTL Schluss liturgisch wichtige
Orte 1n seinen Plänen aufßer cht lassen konnte. Eın Architekt ann nıcht
automatisch dieselbe liturgische Kompetenz einbringen, WI1E der Theologe.
Dieser INUS$S aber auch tun!

Jo Filkes Kirchbauten offenbaren schon mıiıt dem ersten Entwurf Ine klare
Abkehr VO  _ kubischen Raummodellen, WI1€e S1€e ın uUunNnserenNn gangıgen Saal-
kirchen der Nachkriegszeıit noch VO Bauhaus nachklingen. Er bevorzugte
stattdessen dynamische Raumlösungen mıt starken Raumkontrasten der
Form und der Lichtführung. Eın gewIlsser Einfluss des Würzburger E MNO
zesanbaumeisters Hans Schädel wiırd in den Bauten VO  . Wulsdorf und Wil-
helmsburg spürbar, die Wand als formbare Schale auffasste. Daruüuber
hinaus SEeTIzte bevorzugt auf geometrisch klare Polygonformen, vermied
das Quadrat oder Rechteck. Immer wiırd hiınter der gebauten Architek-
turform der katholisch praktizierende Christ spürbar, dem die Hinord-
1U1NS der Gemeinde ZU liturgischen Geschehen im Sinne einer tatıgen
Mittfeier eın inneres Anliegen W Aar. Dıie kleinen, unpratentio0sen Kapellen
innerhalb seiner Kırchbauten offenbaren zudem eın Gespur für aufßserlitur-
gische Frömmigkeitsformen der Glaäubigen, die selne Kirchenräume des-
halb auch gut ANSCHOMUNECNHN haben Nıcht zuletzt 1st augenfallıg, WI1e€e
csehr Filkes Planungen auf die Sichtbarkeit>” seliner Sakralbauten 1m Sinne
VOIN Erkennbarkeit Wert legten. Bederkesa und Loxstedt Musstifen siıch mıt
einem Dachreiter zufriedengeben. Be1l allen anderen Kirchen integrierte
Filke die Aufßsenwirkung des JIurmes In das Gesamtbild selner Raumgestalt.
Es 1st einahe iıne Ironıe des Schicksals NECNNECN, dass ausgerechnet
die Wiılhelmsburger Kirche, bei der ıhm die Gesamtbalance nach meınem
Eindruck wenıgsten gelungen Ist, sein kirchliches Bauen ekannt
gemacht hat Be1 Berücksichtigung architektonischer WI1e liturgischer Ma({s-
stabe hat Jo Filke mıt der Ansgar-Kirche ın Leherheide den überzeu-
gendsten Entwurf gemacht.
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optimistisch vorwärtsgerichtete Grundstimmung der Kırchenmit-

lNeder P  jener Zeit
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dersächsischen Kırchensteuermittel verwendet werden ürften IM
Jahr 9bh (10 eDruar wendet sıch der Kırchenvorstand in den
Generalvorstand des deutschen Bonıfatiusvereins mıt der

Unterstützung. Im Jahr 1956 (14 Januar und 15 eDruar Ichtet
| aufköter ZWEI Weltere ingaben Al das Generalvikarliat, dıe
25 ebruar ühb mıt dem HINWEIS auf eINe »geradezu unvorstell-
hare Überlastung der Bauabtellung« heantwortet werden ım prl
9bb rag der Kırchenvorstand die des Stadtbaurates (r Vie
er 81n espräc miıt erm D)iözesanbaurat -ehlig an das (jene-
ralvıkarıat heran, da eINe Ausweltung des Stadtgebletes Ichtung
Süd-Ost Tür Ca Hinwohner den Ankauf eINes nderen BauU
Dlatzes nÖtIO mache

Ie Anm

Kırchenvorstand ebhruar 958 an das Bischöfliche eneral-
Vikarıa

Bıschöfliches Generalviıkarlat 13 ehruar 1958 in den Irchen
Vorstan Umfang des rojektes »Kırche mıt Sakrıstel, ohne Turm

UNd Jugendheim« vgl alzgıtter-Flachstöckheim Sal mMit Ca

7?50.000 angesetzt werden on arz 9h8 Übersendet
der Kırchenvorstand die läne, die mit Frist IS ZuUum 28 D)ezember
1958 Von dreı Architekten angeforder

Ilke SCHrei prı b »ES Wurde MIr seltens des Irchen-
standes| edeutelt, dass hesonders In BEZUg auft dıe äußere Ge
staltung des KBauvorhaben eIne Abstimmung erforderlich IST«
Fehlig otlert 76 prl 1958 ılke habe ZUunacAs VersucC
seınen Vorentwurf durchzubringen der Von -xzellenz dr Bischof
einric arla) abgelehnt worden Wärl. Und arz 9b8
ter ZATE »Es esteht Ye| der emenmnde der arnsthatte Wunsch
die Wulsdorter Kırche eiınen Turm herauszuheben aqus dem
Industrie-Bezirk des -Ischereihafens und dem modernen lockbau
Hezirk rünhöfe mit seiınen 3-4 Hochhäusern.« Noch nach der
Kırchweirhe sah SIcCh Ischof eINNC arla anssen veranlasst,
dem Architekten aınen versöhnlichen Ne (14 e7emDer F

schreiben Dort el 6S .a IC hın nen ankbar. dass SIE den
Mut hatten, für die VO nen gewählte FOorm MutIg eINzZUSTeENEN
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und SIe durchzugestalten, S (} gut RS hnen möglıch schien Die
Kırche ıst ühn! SIE ıst AIn Wagnis!« Has Wl} als es radıka
verstanden WISsen

1L3 Schließlic konnte dıe Baumaßnahme mMıt dem Jugendheim
15 September 9b8 egonnen werden ıe Gorundsteinlegung der
Kırche eglerte MNan ( prl 99 mMit dem Generalviıkar. errn
Hrälat alber endker, IC UunNd Altarweıihe wurden Nıko-
laustag dQesselben Jahres HE ischoft BINrIC arıa anssen

vollzogen.

14 _ aut Brülls, rhielt alto den Auftrag für SeINe Jäne NO
vember 1958 die AustTührungspläne agen 960 tertig VOT. SO
Wafl eIne wechselseltige Kenntnis unmöglıch 1e Holger
BRULLS Heillg-Geis  Irche/Stephanus-Kirche Woltfsburg _ inden

DErg 1999

L5 Der achwEeIs ıst noch führen spit annn m Bıstum Hıldesheim
dıe AÄnordnung ergIng, dass Kırchtürme VO'l der emenınde selbst 7U

Iinanzıeren seien -orma! Anlıch reduzierte Glockenträger tolgen
allgemeln erst WENIG später, dann überwiegend Im evangelischen
ereich E{IWa evangelische Kırche St Ihomas In Helmstedt
evangelische Kırche St Markus n Heislingen nder RVall-

gelische postel-Kırche Hildesheim Von D)ieter Qesterlen (Pla
NUNQ locken nat der Turm nIe4 da die Gemeln-
de SIEe AI {inanzierte. Mıt eınem gestifteten Geldbetrag VON

5000 der für die locken estimm Wäl, wurde IM Jahr 93
auf nıtlatiıve VOT pfr eINe Marienstatue des Bildhauers
Bücker erworben

16 DIie sıch verjüngende Irapez und Parabelform Ind IM üddeut
schen Haum ZU dieser /eılt helehtes Grundrissmativ IM inne
eiıner Konzentration der versammelten emende auft den Altar
hınN sıiehe St Kılıan n Schwelnfur 1950) oder S+t 0SE In Has
0CN a M 11956/57) VON chädel ST E-ısabeth In Koblenz 1952)
VOl! Böhm SOWIE auch verschliedene Bauten VOTN Schwarz

k In reizenn tarbıg gestalteten lächen die «ünstlerisch re| die
quadratisc gerasterte Fensterwand überspielten, erschienen UnftT-



zehn Aeiligendarstellungen. (tto Yeters N Paderborn laut
Slgnatur den ntwurft emacht Wer dıe Auswahl getroffen hatte
ist heute MIC ehr nachvoallziehbar -S Johannes der Pa
ter, Bonifatius, Flisabeth Ihüringen, dıe 1SCNOTEe ernwari und
odehnarı IKOLaUS Kalser einrc IINg SeINE Frau Kunigunde (oft
miıt Marıa verwechselt), gnes dıe Aposte| as und addaus
der rzenge! Michael ÄAntonius und -ranziskus, HedWIO und [1S-
tophorus.

I8 erk VOornN Kurt Lettow (1908-1992} N Bremen, das KUurz VOT dem
Abriss der Kırche Uure Dersönliche nıtlatıve der Oochter ulıa Vanßn

Ilpe mMit ılfe des )enkmalamte zerlegt Uund geborgen werden
konnte )iese gttung In etzter Mınute Wurde ZUT nıtialzündung.
Fral Vdll ilpe Mmachte Iıch akrıbiısch auf die C nach Werken
ihres verstorbenen Vaters ıe bisherigen rfolge SING Im Sommer
2017 IM Kahmen e1iner Ausstellung n der Bremer Kulturkirche
St tephan der Öffentlichkeit präsentier worden ES ISst 21n Kata:
100 erschienen Kurt _ettow Bildhauer, ulıa Väall Ilpe geb Let
LOW, Bramsche 20172

19 Selt der Umgestaltung 963/69 als Nıkolauskapelle gestaltet.

Biıldhauer. aler und Graphiker; geb arz 9727 n ellern
ehbenda 171 Augusr 2008

BAH Ortsakten NEeEU 0Xsie ST IKO1aUS Festschri » re
Herz-Jesu  Irche Bremerhaven-Geestemünde« (WIe Anm 7)
115

Die Stellungnahme des Baurats FElg ZU diıesem ntwurf ist UmTaSs-
send Kritikpunkte SInNd die ro Er Uurte d 4300 cChm UT

e{Wa cbm iımbauten Raum aben) die Irautfhöhe e1N
geplanter halbrunder Chorabschluss eINe Längsempore über dem
Seitenschiff Drofane -assadenwirkung, Zz/u umfTangreiche Verwen-
Qdung des Baustofiffes (las ”lanänderungen gab 65 noch DIS )ezem-
ber 96 In die auphase hıneIn

23 Fr rag Z7WEI Läuteglocken ST oNannes der Täufer (g } und
St arıa (a
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Z SIP Irg als spirituelle Mıtte e1n arockes Ölgemälde der »Heiligen
amılıe Mnıt Johannesknabe« VÜOll dem talıener Andrea Sacch! VOll

641 ıe emenmnde ute S eıtdem 0S HFG Vermittiung der
amılıe n den Besitz der Kırchengemeinde kam

25 er cChmale Wandstreiten Wurde m Jahr 2001 PtTarrer lalaska
Uurc 1n arbiges Natursteinmosatlk des ngolstädter Künstlers
2nedIc chmitz MSFS ( 1935) gestaltet. Maotive dUuSs der ffenba
1 UNY des oONannes Jjenten B| als Grundlage

26 Geb JAnuär 1913 n Althaldenslieben 9157 Magdeburg ehte IN
Salzgitter-schätferstuhl, dort verstorben 3() Julli 974 au
Aussage der ochter Kurt ettows Fralt ulıa Väall Ilpe hat Keu
de! nach seIner Uckkenr AUs dem rneg DEl | ettowW handwerklıich
K«ünstlerisch elernt. Vielleicht Warl also auch SCHON Al der Ge
staltung VOT St IKO1aUSs In ulsdor Detelligt

27 KATHOLISCHES ST BONIFATIUS (Hg.) hronik der Ca
thollschen KırchengemeInde Konifatius In Hamburg-Wılhelms
DUrg dUu>S nla des / Jahrestages der Kırchweihe (26 Juni 898
76 Junt 1973 /usammengestellt nach Unterlagen des Tarrar.
cChıvs Von erhard Gross, 973 24-31

28 Dass J0 IHKe diesen Bauauftrag am geht allem NnsScChHheNMm nach
auch auf SeINE -mpfehlung zurück

Z nier der eitung des Pfarrers der SE Bonifatius-Gemeinde an
165 Großstück War 15 ktober 1961 der »Katholische F6

Dauverein-Kirchdort e.V. Hamburg-Wilhelmsburg« ZUM WEeC der
Errichtung eInNes Gemeindezentrums gegründet worden

KUL  E/ DENKMALSCHUTZAMIT amburg (WIie ÄAnm
43

51 Jürgen Kuballa IM lext der Bıldtafel Tür St Maximilian olbe ZUr

Ausstellung 2009 BV Jenkmalakte ulsdor SE IKOIaUuUs

52 Jese mögliche Alternative ıst vermutlich dUu>S Kostengründen Jar
Nıcht eprüft worden



35 SÄH Urtsakten 1U Bremerhaven-Leherheide SE Ansgar 4-5-5-5
KATHOLISCHES ST ANSGÄAÄR (Hg.) Aronık der Kır
chengemeinde Sr Ansgar n Bremerhaven-Leherheide 5-19
Bremerhaven 98

Kenediktion 24 ktober 95/ Beginn des MNSSES 76 Junt 9/3

35 Kaplan Oolmann hatte Yb3 eiınen KIre  auvereın gegründet

36 Sonderbeilage der Kırchenzeltung ZUTr Kırchweilhe )ezember
9/4

SS 12 Ulrıch assıon n arbigem Naturstein /Zum
MOosalkkreuzweg VON endiet Chmitz In der Bremerhavener St
ÄAnsgar-Kirche In BER Münster 52 1999) Heft PTE

38 ılke Sonderbeilage Anm 3

KAH Ortsakten HEU Bederkesa SE 2-3  S Karla-Marıia
ıe Geschichte Qes kathollischen Segelsorgebezirks

Bad Bederkesa Von den nTängen HIS 2006 Had Bederkesa
27005

ISTe urkundlıche -rwähnung 129h

41 Silı das Gemeirndeleben Konnte Aın ehemaliges Kauernhaus G[-

worben (25 Dr} werden, WO auch Werktags In Verbin
dung mMmit dem außerschulischen neltlgionsunterricht Fucharistie
getfeler Wurde Ischof einrnc arıa Jansen wurde IM /UsSam-
menhang mMit der Altarweıhe der er Herz Jesu Kırche 19783)
auUTt die 16UE Gememschaftt aufmerksam UNG tellte optimistisch
einen Kapellenbau innerhalb VOonN ünf Jahren In USSIC )as
Haus berghorn Wwurde Tür die Kinder- und Jugendarbeit der Hegion
aın Magnet der die seelsorgliche Bedeutung des UÜrtes steigerte.
ebruar 9/9 wurde eINne für den Kapellenbau
halten

Teilnehmer aut Aktenvermerk des D)iözesanbaurats orke echant
-ricke Herren uhle und orda und Architekten ılke UNG orke

B



Der Haum Sal 7U Sitzplätze, 3U Stehplätze und eine Sakrıiste! ha
en

45 eb 19728 n Glogau/sSchlesien Ausbildung als Werbegrafiker, rei
schatfenda ätIg spif 4/b Ausbildung Uund el ZUM ständigen
Diakon ‚ebt sgpit 94 n Braunschwelg.

44 Vorbereitung des bBaugrundes arz 980 Baugenehmigung Ur
das BGV: arz 1981 BaugenehmIgung Hochbauamt des L and
reISeEsS 79 prı 981 Grundsteinlegung: 25 prl 081 Urc Ge
neralvıkar.Adalbert endker Hichtfest 16 Juniı 981 Altarweıihe
und Hendiktion der apelle Urc ischof einrne arıa anssen

D)Dezember 981 Bauabnahme HFE Aas Bischöfliche Bauamt
Dr 982

45 Förderung VON 500000 den Hest übernimmt die DIÖzZeESsE, da
SCHON AIne Iftung VOon für die InneneInrichtung vorlag
und viele -igenarbel VOT) der leinen Kapellengemeinde geleistet
wurde

46 Schreiben A{l I0 iIke VM Januar 1980 »ICch alte 65 TÜr UU

gänglic dass WIr avyt! hochsitzende B  ander R{IWa In
Höhe der ‚Kırchenbesucher‘ anordnen.« Alternativ schlug e1n
raumhohes enster in der rückwärtigen echten and VOTlT.

AT Austührung Fa Peters Paderborn Motiv ınks Mahlgemeinschaft
Benedikts He seiner leiıblichen Schwester Scholastika mMıt dem
HINWEIS auf das JEr MOöge DIeIDeN« Legenwart hristı n
Wort und Mahl rechts: terben Denedikts gestütz VOll Z7WEI Mıt
rüdern Vgl der hetend gestützte 0OSe@e Bereit Tür ott)

48 7B Unsicherheit (Wulsdorf ST Nikolaus) DEl der Dimensionierung
e1INeSs Kırchenraumes mM INDIIC auf die /u erwartenden /ahlen
der Gottesdienstfeliernden.

49 FS ist ekannt, dass Fehlig regeImäßig a den Architekten-Tagungen
des Frzbistums KÖöln eilnahm



5 Va der urchschnıttlich nöhere Winddruck und Salzante!ı! In der | uft
ıst nier ZU ET )ie emenınde Leherheide HIS n dıe Jüngs
{e /eit Schwer hehebbare Wassereintritte HG die -ensterbänder
ZU| eklagen ıe roblieme der Betonsanlerung vgl Wiılhelmsburg)
Sınd dl nderer Stelle Schon IWa eispie der Sakralbauten
Gottirıed MS Hheschrieben worden

5 I : rage der Sichtbarkeit ewinnt n multireligiösen Gesellscha
ten mit konkurrierenden Sinnangeboten Tür spirttuell SUCcCNeNde
Menschen dn bedeutung WIEe dıe XV nternationale Kunsthisto-
sch-Iıturgische Studienwoche September 2011 N Münster e
1es 1e ohanna ANDERS Sichtbarkeit Kırchbauten mM ÖT-
tentlichen naum, In )as Münster, Heft 303
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